












Zukunft menschlich gestalten 

Senatssitzung am 15.04.2015 
Informationen zur 

Mittelverteilung 2015 



Zukunft menschlich gestalten Übersicht der Zuweisungen des Landes 



Zukunft menschlich gestalten Gesamtübersicht I 

davon universitätsintern wie  
folgt verteilt: 



Zukunft menschlich gestalten Gesamtübersicht II 

Mittelverteilung 2015 



Zukunft menschlich gestalten Leistungsorientierte Mittelverteilung 2015 
- nur Sachmittel - 

Verteilsumme Zuweisung 2014 
Zuweisung LOM 2015 

(Übernahme aus 
2014) 

  3.125.000 € EUR EUR 
1 2 3 

Fakultät I 740.737 740.737 
Fakultät II 359.188 359.188 
Fakultät III 657.580 657.580 
Fakultät IV 1.367.494 1.367.494 
Summe 3.125.000 3.125.000 



Zukunft menschlich gestalten Gesamtübersicht III 

52,6% 

12,7% 

25,6% 

9,1% Fakultäten

Hochschulleitung u.
Verwaltung

Mieten,
Bewirtschaftung u.
Baumaßnahmen
Sonstige ZE u. ZB,
zentrale Aufgaben



Deckblatt 

Wahlordnung der Universität Siegen 

für die Wahl 

des Senats, 

[…] 

der Prodekaninnen und Prodekane. , 

die Vertretung der Belange studentischer Hilfskräfte. 

Inhaltsverzeichnis 

[…] 

Vierter Teil Wahl der Dekanin oder des Dekans und der Prodekaninnen oder Prodekane 

Fünfter Teil In-Kraft-Treten Wahl zur Vertretung der Belange studentischer Hilfskräfte 

Sechster Teil In-Kraft-Treten 

Erster Teil: Allgemeine Bestimmungen, Wahl des Senats und Wahl der Fakultätsräte 

[…] 

§5 alt:

§5(2) Bei der Wahl zum Senat und zur Gleichstellungskommission beruft das Rektorat die Vorsitzende
oder den Vorsitzenden des Wahlvorstandes, die ihrerseits oder der seinerseits aus ihrer oder seiner 
Gruppe ein weiteres Mitglied und aus den übrigen Gruppen je 2 Mitglieder beruft. 

§5 neu:

§5(2) Bei der Wahl zum Senat und, zur Gleichstellungskommission und zur Vertretung der Belange
studentischer Hilfskräfte beruft das Rektorat die Vorsitzende oder den Vorsitzenden des 
Wahlvorstandes, die ihrerseits oder der seinerseits aus ihrer oder seiner Gruppe ein weiteres 
Mitglied und aus den übrigen Gruppen je 2 Mitglieder beruft. 



Fünfter Teil: Wahl zur Vertretung der Belange studentischer Hilfskräfte 

§23 Zusammensetzung und Wahlsystem 

(1) Der Vertretung der Belange studentischer Hilfskräften gehören 5 Mitglieder an. 
(2) Die Wahl erfolgt als Persönlichkeitswahl (Mehrheitswahl). Passives Wahlrecht haben alle an 

der Universität Siegen immatrikulierten Studierenden, die zum Zeitpunkt der Wahl als 
studentische Hilfskräfte beschäftigt sind. Wahlvorschläge werden innerhalb der Frist gemäß 
§ 17 über den AStA an den Wahlvorstand geleitet. Aktives Wahlrecht haben alle an der 
Universität Siegen immatrikulierten Studierenden. 

(3) Jede oder jeder Wahlberechtigte kann bis zu 5 Stimmen abgeben, höchstens eine pro 
Kandidatin oder Kandidat. Die 5 Kandidatinnen oder Kandidaten mit der höchsten 
Stimmenanzahl sind gewählt. Die Kandidatinnen oder Kandidaten mit der nächsthöheren 
Stimmenanzahl sind Ersatzmitglieder für den Fall des Ausscheidens eines gewählten 
Mitgliedes. 

 

§24 Vorbereitung und Durchführung der Wahl 

(1) Für die ordnungsgemäße Vorbereitung und Durchführung der Wahl ist der Wahlvorstand 
nach § 5 zuständig. 

 

 

§23 §25 Mitgliederinitiative 

[…] 

 

§ 24  §26 In-Kraft-Treten 

[…] 
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Bericht des Rektors für die 351. Sitzung des Senats 
am 15. April 2015 

EU

Studienbedingungen im Europäischen Hochschulraum
Über welche Qualifikationen gelangen Studierende im Europäischen Hochschulraum 
an eine Hochschule? Welchen demografischen und sozialen Hintergrund haben sie? 
Wie und was studieren sie? Wie finanzieren sie ihr Studium und wo wohnen sie? 
Studieren sie zeitweilig im Ausland bzw. was hindert sie daran? Wie schätzen sie 
ihre Arbeitsmarktchancen ein? Antworten auf diese und weitere Fragen liefert der 
aktuelle Bericht EUROSTUDENT V. Die Synopse fasst die Ergebnisse des dreijähri-
gen Projekts zusammen, das auf Studierendenbefragungen in 29 Ländern des Euro-
päischen Hochschulraums basiert. 
Link zur Synopse (Deutschland-bezogen): 
http://www.eurostudent.eu/download_files/members/Germany.pdf

BUND

Bologna-Prozess bringt Internationalisierung voran 
Knapp 140.000 Deutsche studieren heute an ausländischen Hochschulen, das sind 
fast dreimal mehr als zu Beginn der Bologna-Reform 1999. Das geht aus dem Be-
richt über die Umsetzung der Bologna-Reform 2012 bis 2015 hervor, der heute vom 
Bundeskabinett verabschiedet wurde. Damit sind deutsche Studierende im Vergleich 
zu Ländern mit ähnlichen Studierendenzahlen weltweit am mobilsten. Gleichzeitig 
macht die Anerkennung der im Ausland erbrachten Studienleistungen Fortschritte: 
Die Rate stieg von 41 Prozent im Jahr 2007 auf 69 Prozent im Jahr 2013. 
Link zum vollständigen Bericht: 
http://www.bmbf.de/pubRD/Bericht_der_Bundesregierung_zur_Umsetzung_des_Bol
ogna-Prozesses_2012-2015.pdf

VIP+: Technologische und gesellschaftliche Innovationspotenziale erschließen 
Mit der neuen Hightech-Strategie „Innovationen für Deutschland“ hat sich die Bun-
desregierung das Ziel gesetzt, Deutschlands Innovationskraft durch kreative und in-
novative Antworten auf die drängenden Herausforderungen unserer Zeit weiter zu 
stärken.
Um signifikante Innovationen zu ermutigen, muss die Brücke zwischen der For-
schung und der Verwertung bzw. Anwendung von Forschungsergebnissen weiter 
gestärkt werden. Dies ist das Ziel der Fördermaßnahme „Validierung des technologi-
schen und gesellschaftlichen Innovationspotenzials wissenschaftlicher Forschung – 
VIP+“. Die Fördermaßnahme „Validierung des technologischen und gesellschaftli-
chen Innovationspotenzials wissenschaftlicher Forschung – VIP+“ lädt Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler aller Disziplinen ein, aus der Welt der Forschung her-
aus den ersten Schritt in Richtung wirtschaftlicher Wertschöpfung oder gesellschaftli-
cher Anwendung zu gehen. 
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Die Fördermaßnahme VIP+ unterstützt Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler 
dabei, das Innovationspotenzial von Forschungsergebnissen zu prüfen und nachzu-
weisen sowie mögliche Anwendungsbereiche zu erschließen. So schafft VIP+ die 
Voraussetzungen für die Weiterentwicklung von Forschungsergebnissen zu innovati-
ven Produkten, Prozessen oder Dienstleistungen. Gleichzeitig wird das Risiko für 
Dritte, in die weitere Entwicklung zu investieren, verringert. Die Förderung durch 
VIP+ geht somit über rein fachwissenschaftliche Fragen hinaus. Sie dient dem Brü-
ckenschlag in die nachfolgende Verwertung bzw. Anwendung. 

Inklusion in der Lehrerbildung: Empfehlung für Lehrkräfte für eine Schule der 
Vielfalt
Kultusministerkonferenz (KMK) und Hochschulrektorenkonferenz (HRK) haben eine 
gemeinsame Empfehlung „Lehrerbildung für eine Schule der Vielfalt“ zum Thema 
Inklusion beschlossen. Die Lehramtsstudiengänge sollen so weiterentwickelt werden, 
dass die angehenden Lehrkräfte besser auf die Herausforderungen durch eine viel-
fältige Schülerschaft vorbereitet werden. 
KMK und HRK empfehlen eine inklusive Gesamtkonzeption der lehrerbildenden 
Studiengänge. Übergreifende Konzepte für bildungswissenschaftliche, fachdidakti-
sche und fachwissenschaftliche Module und Lehrveranstaltungen sollten die Module 
der Basisqualifizierung ergänzen. Damit werden inklusionsspezifische Themen in die 
Curricula integriert. Besonders wichtig sind die curriculare Abstimmung und Vernet-
zung zwischen den beteiligten Bildungswissenschaften, Fachdidaktiken, Fachwis-
senschaften und schulpraktischen Studien. Sie ermöglichen es den Studierenden, 
Spezialwissen in den Bildungswissenschaften und Fachwissenschaften zu erwerben, 
in der jeweiligen Fachdidaktik auf spezifische Fragestellungen zu übertragen und in 
der Praxis anzuwenden. 
Weiter wird empfohlen, in allen lehrerbildenden Hochschulen Formate für kompe-
tenzorientierte und kooperative Prüfungen während und zum Abschluss der Lehrer-
bildung zu entwickeln. Damit diese Kompetenzorientierung an den Hochschulen um-
gesetzt werden kann, bedarf es neben ausreichender Zeit und Ressourcen zur Ge-
staltung von Lehre und Prüfungen auch der Weiterbildung und des Erfahrungsaus-
tauschs unter den Lehrenden. Den im Beruf befindlichen Lehrkräften und Schullei-
tungen sollten verstärkt Fortbildungen zum Thema Inklusion zur Verfügung gestellt 
werden.

Daten zur Qualifikationsstruktur Deutschlands  
Im internationalen Vergleich hat Deutschland einen relativ geringen Beschäftigungs-
anteil von akademisch qualifizierten Fachkräften in den wissensintensiven Branchen. 
Aktuelle Befunde zur Entwicklung der Qualifikationsstruktur Deutschlands präsentiert 
der Bericht „Studien zum deutschen Innovationssystem“. Allerdings lassen die stei-
genden Studienanfängerzahlen und die zurückgehenden Zahlen in der beruflichen 
Bildung vermuten, dass sich hier ein Wandel vollziehen wird und die Qualifikations-
struktur in Deutschland sich den europäischen Vergleichsländern annähert.
Link zum Bericht:
http://www.e-fi.de/fileadmin/Innovationsstudien_2015/StuDIS_01_2015.pdf
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Kooperationen zwischen Wirtschaft und Hochschulen rückläufig 
Für deutsche Hochschulen spielt die deutsche Wirtschaft bei der Drittmitteleinwer-
bung eine immer geringere Rolle. Das geht aus einem aktuellen „Faktencheck" des 
Stifterverbandes für die Deutsche Wissenschaft hervor. Lag im Jahr 2005 der Anteil 
der Drittmittel aus der Wirtschaft bei gut 28 Prozent, so fiel er im Jahr 2012 mit knapp 
20 Prozent auf ein historisches Tief. Ähnlich verläuft der Trend bei den Stiftungspro-
fessuren: Während es 2009 noch 563 von Unternehmen eingerichtete Lehrstühle 
gab, waren es 2012 nur noch 514. Insgesamt liege der Anteil der Wirtschaft an der 
Gesamtfinanzierung der Hochschulen seit Jahrzehnten unter fünf Prozent, derzeit 
sogar nur bei 4,4 Prozent. 

SIEGEN

Berufungen
Herr Juniorprofessor Dr.-Ing. Bert Bielefeld hat den Ruf auf die W2-
Universitätsprofessur „Bauökonomie und Baumanagement“, Fakultät II, zum 1. April 
2015 angenommen. 

Herr PD Dr. Arndt Werner hat den Ruf auf die W2-Universitätsprofessur „Betriebs-
wirtschaftslehre, insbesondere Management kleiner und mittlerer Unternehmen und 
Entrepreneurship“ (für die Dauer von 5 Jahren), Fakultät III, zum 1. Oktober 2015 
angenommen.



Bericht des Kanzlers 

für die Sitzung des Senats am 15. April 2015 

1. Finanzen

1.1 Budgetierung 

Die Budgetierungsverhandlungen sind abgeschlossen. Das COQ hat die Fakultäten und Einrich-
tungen in der letzten Märzwoche über die Budgetzuweisung 2015 informiert.  

1.2 Hochschulfinanzierung 

Mit dem Ministerium wurden Haushaltsverhandlungen geführt. Zurzeit liegt noch keine Kenntnis 
darüber vor, ob die von der Universität vorgeschlagenen Erhöhungen der Mittelzuweisung für 
2016 berücksichtigt werden. Im Nachgang zu den Gesprächen wurde dabei  u.a.  noch eine Erhö-
hung der Bewirtschaftungsmittel für 2016 sowie eine Übernahme der mit dem sog. Mindestlohn-
gesetz einhergehenden Mehraufwendungen beantragt. 

2. Bauen

2.1 Unteres Schloss 

Aufgrund archäologischer Funde unter dem Wittgensteiner Flügel, finden dort zurzeit Ausgra-
bungen statt. Nach Auskunft des BLB bleibt der Zeitplan für die Baumaßnahmen an den übrigen 
Gebäudeteilen aber uneingeschränkt gültig, so dass wir immer noch von einem Bezug dieser Ge-
bäudeteile im Unteren Schloss von der ersten Hälfte in 2016 ausgehen können. 

2.2 Karstadtgebäude 

Zur Anmietung der Räumlichkeiten im Karstadtgebäude finden Gespräche mit der Investorenge-
sellschaft statt. Geplant ist eine Nutzung der oberen Gebäudeteile mit Hörsälen und einer Men-
sa. 

2.3 Werkstattverfahren 

Im Rahmen des Werkstattverfahrens fand vom 24. bis 26. März 2015 eine dreitätige „Werkstatt 
vor Ort“ statt, in der erste Konzepte erarbeitet worden sind. Die sich am Werkstattverfahren be-
teiligenden Teams stellen nun ihre Konzepte fertig. Die Abschlussergebnisse werden am 29. Mai 
2015 vorgestellt. 

2.4 Science Campus 

Die Gespräche mit Vertretern der Stadt und der Region verlaufen sehr produktiv und die ent-
sprechenden Vereinbarungen werden in Abstimmung mit den Beteiligten getroffen. Zeitgleich 
finden Gespräche mit dem BLB statt.  



 

 

 

3. Hochschulorganisation und Hochschulmanagement 

3.1 ZEUS 

In den Teilprojekten sind die Meilensteine zeitlich konkretisiert worden. Die Zeitplanung sollen  
zeitnah durch den Lenkungsausschuss genehmigt werden. Alle Projekte sind am Start, wobei in 
jeder Projektgruppe Vertreter der Fakultäten als Mitglieder der Projektgruppe teilhaben. 

 

3.2 Evaluation der Zentralverwaltung – Umsetzung organisatorischer Empfehlungen der General 
Peers 

Entsprechend den Empfehlungen der Peers soll die Abteilung 1.1 „Infrastrukturelles Gebäude-
management und Sicherheit“ im Dezernat 1 und das Dezernat 5 „Bauangelegenheiten und Be-
triebstechnik“ in ein neues Dezernat „Bau und Liegenschaften“ überführt werden. Die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeitern der beiden Dezernate wurden hierüber im Vorfeld auf einer Personal-
versammlung – an der auch der Personalrat der Mitarbeiter in Technik und Verwaltung zugegen 
war - informiert. Eine damit einhergehende Stellenneubesetzung eines Abteilungsleiters „Liegen-
schafts- und Flächenmanagement“ ist eingeleitet.  

 

Stand: 09.04.2015 - Notwendige Ergänzungen werden mündlich vorgetragen. 

 





351. Sitzung des Senates der Universität Siegen 
Bericht Prorektorat „Strategische Hochschulentwicklung“ 

Sitzung der Kommission für Strategische Hochschulentwicklung (KSH) am 31.3.2015: 

Systemakkreditierung / Experimentierklausel:  





Bericht für den Senat 15. April 2015

Prof. Dr. Hanna Schramm Klein
Prorektorin für Industrie, Technologie und Wissenstransfer

1. Gründung und Startpunkt 57

Startpunkt 57: Die IHK Siegen ist seit dem 1.01.2015 Mitglied der Gründerinitiative „Startpunkt 57“. Der
allgemeine Ideenwettbewerb „Hau raus“ ist im März gestartet – die Einreichungsfrist läuft bis
20.04.2015.

Veranstaltungen: Es wurden diverse Veranstaltungen durchgeführt. Zu diesen zählen das Soft Skill Semi
nar Get Fit for e ship: vom 12. – 14. März. Die Teilnehmer – insgesamt 13 Studierende – stammen alle
aus der Gründerschmiede. Die Veranstaltung ist Teil der Betreuungs und Coachingkonzeption. Die Reso
nanz der Teilnehmer war durchweg sehr positiv. Darüber hinaus wurde die Veranstaltungsreihe Grün
derAKADEMIE Classic wieder sehr gut angenommen. Für das Sommersemester wird die GründerAKA
DEMIE mit verschiedenen wie: Wie gründe ich ein Sozialunternehmen? oder Datenschutz und Datensi
cherheit angeboten. Besonders erwähnenswert ist das Unternehmensplanspiel Master Cup das vom
23.04 – 24.04 bei der Sparkasse Wittgenstein stattfindet. Aktuell sind 33 Studierende angemeldet. Wei
tere Veranstaltungen und Messeteilnahmen sind der GründerSTAMMTISCH und der m.it.tag, Medien
und IT Tag in der Siegerlandhalle.

Gründerschmiede: Aktuell werden 7 Teams in der Gründerschmiede betreut.

Ausblick: Beantragung EXIST Gründerstipendium beim BMWI für das Team DinnerFox aus der Gründer
schmiede eingereicht. Prüfung von Beantragung im START UP Hochschul Ausgründungen. Die Einrei
chung von Konzepten aus der Gründerschmiede wird z.Zt. geprüft.

2. Regionales Entwicklungskonzept

Das Prorektorat hat in Person von Herrn Dr. Jacobs an der Planung der Entwicklung der Neuauflage des
Regionalen Entwicklungskonzeptes teilgenommen. Hier werden in 6 Handlungsfeldern Universitätsange
hörige eingebunden. In einer Kick off Veranstaltung werden Universitätsangehörige Impulsvorträge hal
ten.

3. Weitere Unterstützungsaktivitäten
Es wurde der Kontakt zur filmischen Dokumentation (ZDF) des Naturschutzes durch das Wisentpro
jekt vermittelt.
Es wurden Kontaktpunkte zur City Galerie geprüft und erarbeitet (z.B. Teilnahme an der Einzelhan
delsmesse 21. Und 22. April).



Mit Unterstützung von Herrn Dr. Jacobs wurde für die Theaterpädagogik eine Lösung für die räumli
che Situation in und außerhalb der Universität erarbeitet.
In Kooperation mit der Verwaltung wurden die bewilligten Projekte für die Ausschreibung „Regiona
le Forschungspartnerschaften“ vorbereitet.




